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Für einen lieben Menschen, meinen Mann









Prolog


oder: Als „Frischling“ in der Autorenwelt


Ein Buch ist wie ein Menschenkind: Ist erst einmal ein Ultraschallbild da, sprich: eine Vision, kann’s losgehen. Die Zeit des Wachsens und Gedeihens beginnt. Die Schwangerschaft kann jedoch turbulent werden, oft ist sie von Übelkeit und Durchhängern begleitet. Muss sie aber nicht.


Mein Körper fühlte sich am wohlsten in meinen echten Schwangerschaften – warum auch immer. Vermutlich war er so von Glück beseelt, als Kokon zu dienen, bis dem kleinen Etwas sprichwörtlich Flügel wachsen würden, dass er sich einfach verpflichtet fühlte, diesem werdenden Menschlein idealste Ausgangsbedingungen zu schaffen für seine optimale Entwicklung.


Das Ultraschallbild für all die Geschichten in diesem Buch waren drei Webinare mit einer erfolgreichen Autorin aus der Bodenseeregion. Ihre Zuversicht in Hinblick auf die erfolgreiche Geburt eines Buches – meines Buches – nährte mein Vertrauen, dass es diesmal wirklich klappen könnte. Bis dahin war mir schon der bloße Gedanke daran, selbst ein Buch zu schreiben, ziemlich größenwahnsinnig erschienen.


Mit Engelsgeduld wiederholte sie die drei wichtigsten Kriterien für eine erfolgreiche Autorin, wobei die Betonung auf ERFOLGREICH lag. Selbstverständlich!


Ich hörte sehr genau hin – und war irritiert!


Erstens gehe es um das tägliche, wirklich TÄGLICHE Schreiben über mindestens zweimal fünfundzwanzig Minuten. Zweitens darum, dass das Schreibritual immer am selben Ort stattfindet (maximal an zwei unterschiedlichen Orten). Drittens soll diese Schreibzeit um jeden Preis verteidigt werden gegenüber jeder Ablenkung. In dieser Schreibzeit einer Einladung von guten Freunden zu folgen sei absolut kontraproduktiv.


Aber war es wirklich so simpel, ein eigenes Buch zu kreieren?


Schon so viele Jahre spukte mir im Kopf herum, eines zu schreiben.


Selbst Achtzehnjährige veröffentlichen heute schon Bücher, manche sogar ihre eigene Biografie, was mir oft ein Stirnrunzeln ins Gesicht treibt. Doch in solchen Momenten springt sofort mein provozierendes Ich an: Immerhin haben die geschafft, was du immer nur wolltest: ein EIGENES Buch!


Touché!


Einmal MEIN Buch in den Händen halten – welch ein wundervoller Gedanke!


Jeder von uns hat einen inneren Tresor mit Erfahrungen und Geschichten unter Verschluss, die ihn geprägt haben. Ich überlegte: Es sollte ein Buch mit Geschichten sein, von denen sich Leserinnen und Leser angesprochen fühlen, in denen sie sich wiederfinden und durch die sie im besten Falle zu neuen Erkenntnissen gelangen. Dieser Gedanke war sehr erfüllend für mich.


Mein toxisches Ich mischte sich erneut ein: Wer braucht schon deine geistigen Ergüsse? Bücher gibt’s wie Sand am Meer!


Doch diesmal war mein Wille stark genug, dass diese verqueren Gedanken ganz schnell verblassten.


Ein Anruf meiner langjährigen Freundin befeuerte schließlich meine Vision vom eigenen Buch. Die Begeisterung, mit der sie mir von der Begegnung mit einer erfolgreichen Schriftstellerin an ihrem Wohnort erzählte, war bei ihr ungewöhnlich. Sie schwärmte regelrecht von dieser Frau und meinte: „Das wäre vielleicht die richtige Partnerin für dich. Sie coacht auch Leute. Vor allem hat sie die Erfahrungen, die für dich nützlich sein könnten.“ Ihre Euphorie ließ mich aufhorchen.


Aber …


Dieses toxische ABER, schädlich wie Zahnstein und genauso fest zementiert – ist das eigentlich von Geburt an in unseren Köpfen angelegt?


Doch irgendwas hakte sich in meinen Gedanken fest: Ich könnte es ja mal in Erwägung ziehen. Was hatte ich zu verlieren? Nichts!


Eine Recherche zu dieser Schriftstellerin schadet ja nichts. Nur mal so …


Drei Schnupper-Webinare später hatte ich die ersten sieben Kurzgeschichten im Kasten. Ich war begeistert!


Das Universum schien auf meiner Seite, denn es sendete mir unaufhörlich neue Tipps und spritzige Ideen (warum eigentlich erst jetzt?).


Ich gewöhnte mir an, überall Stift und Zettel zum Konservieren dieser Ideen parat zu haben – in der Einkaufstasche, am Telefon, im Restaurant, selbst am Bett lag ein Block für tolle Gedanken, die mich im Schlaf oft hochschrecken ließen.


Ich fokussierte mich vierundzwanzig Stunden am Tag besessen auf mein Buchprojekt. Morgens war es der erste Gedanke, abends der letzte.


Als die ersten Newsletter dieser Schriftstellerin in meinen virtuellen Briefkasten flatterten, las ich sie viel interessierter, als ich mir zunächst eingestehen wollte. Es sei gar nicht so monströs, wie es sich der Laie vorstelle, las ich da, und dass sie gern dabei helfe, mein erstes Buch in sechs Monaten zur Welt zu bringen. Was für eine mutige Hebamme!


Ganz so schnell geht das sicher nicht, meldete sich meine Stimme der Vernunft. Schwupps, da war er wieder, mein toxischer Krake: So größenwahnsinnig wirst du doch wohl nicht sein und DAS dieser Frau abkaufen. In einem halben Jahr dein Buch – so ein Quatsch!


Der innere Zweikampf war eröffnet.


Das gegnerische Team in mir: Das schaffst du nie! Wie oft hattest du schon den Gedanken an ein eigenes Buch.


Das mutige Team: Nichts da, diesmal will ich es wissen!


Die einzige Hürde sah ich im technischen Bereich. Als virtueller Maulwurf, mit Fähigkeiten ausschließlich für den Hausgebrauch, war mir schleierhaft, wie das mit den Webinaren funktionieren sollte, so ganz ohne Computer, Laptop und Co. – Nur mit dem Smartphone?


Doch wofür gibt’s Suchmaschinen?


Minuten später hatte ich die Zoom-App auf meinem Smartphone installiert, die mir die Loipe spurte hin zu den Webinaren meiner Wünsche.


Das erste Einloggen war ziemlich abenteuerlich. Doch dann:


Juhu, ich war drin! Ich war stolz auf mich.


Gebannt lauschte ich von nun an den Worten dieser erfahrenen Autorin und achtete dabei auf jeden noch so kleinen Hinweis, der meinen Erstling nährte und wachsen ließ.


Und ich setzte als Joker auf mein neu gewonnenes Selbstvertrauen. Der erste Schritt war getan. Die Schwangerschaft nahm ihren Lauf.


Ein eigenes Buch, das die Herzen der Menschen berührt – was für ein Baby!


Ja, liebe Leserinnen und Leser, falls Sie einen ähnlichen Wunsch hegen oder etwas ganz anderes auf der imaginären To-do-Liste Ihres Lebens stehen haben: Tun Sie es!


Tun Sie es JETZT!


Machen Sie es einfach.


Das Ergebnis dieses Punktes meiner Löffelliste liegt in Ihren Händen.


Es ist ein faszinierender Weg bis zum Erfolg.


Die möglichen Flauten, die sich zwischendurch einstellen, können Sie ja mit Missachtung strafen. Sie wissen schon: Nur was man beachtet, verstärkt man.


Viel Freude bei Ihrem ganz persönlichen Projekt, was auch immer es ist – und natürlich jetzt beim Lesen!


In herzlicher Verbundenheit


Ihre


Christine Koitzsch









Rentenzeit – auf zu neuen Ufern


ODER:


„Im Leben gibt es etwas Schlimmeres, als keinen Erfolg zu haben: Das ist, nichts unternommen zu haben.“


FRANKLIN D. ROOSEVELT
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Männer-Recycling


oder: Umtausch ausgeschlossen!


Sie kommen harmlos daher, fühlen sich unwiderstehlich, perfekt sowieso, charmant und als eine Augenweide für jeden Frauenblick. Sie finden sich witzig, humorvoll, schreiben die einfühlsamsten Mails auf Partnerbörsen (oder lassen sie schreiben), hauchen die zärtlichsten Liebesbekundungen durchs Telefon, gieren nach dem Vertrauen jeder Frau und gaukeln ihnen ihre uneingeschränkte Aufmerksamkeit bis ans Ende ihrer Tage vor.


Zusammengefasst: Sie sind das beste Exemplar der männlichen Ausgabe eines Menschen überhaupt!


Kommt Ihnen das irgendwie bekannt vor, liebe Leserinnen?


Ich frage Sie: Welche Frau kann einer solchen Ausgabe von einem Mann widerstehen?


Doch Vorsicht, liebe Weiblichkeit!


Denken Sie an Einstein: Alles ist relativ – in der Physik und in der Liebe sowieso. Nicht selten entpuppen sich genau diese Superhelden als „heiße Luft“, als Kardinalfehler der schlimmsten Art.


Sie flirten frech mit anderen, während sie am Gate auf dem Flughafen ein junges Mädchen, das ihre Tochter sein könnte, in den Armen halten.


Oder sie pflegen ihren Scheidungsgrund im Schatten einer neuen Liebe … Höre ich da ein „Stimmt!“ aus Ihrer Richtung?


Die gefährlichsten Exemplare dieser männlichen Spezies sind die, die uns als gewandte Rhetoriker hypnotisieren, uns regelrecht einspinnen in ihr fadenscheiniges Empathienetz. Ich meine die Gaukler, die uns Aufrichtigkeit vortäuschen. Mit faulen Taschenspielertricks, auf die wir oft genug hereinfallen wie die Biene auf den Nektar.


Eigene Schuld, selbst gewähltes Elend? Vielleicht.


Wenn wir merken, dass wir einem Blender auf den Leim gegangen sind, ist es natürlich zu spät.


Eine verletzte Seele lässt sich nicht so einfach aus der Kleidung schütteln …


Wenn sich allerdings jene Luftnummer erst einmal entpuppt hat, ihrem Kokon aus Eitelkeiten entstiegen ist, bleibt die Frage: Wohin mit diesem Exemplar?


Wohin mit Kerlen, deren Verfallsdatum im Universum der Liebe längst überschritten ist?


Bei leeren Flaschen ist es klar: Ab in den nächsten Supermarkt ins Leergut.


Doch wohin mit unnützen Männern?


Selbst bei abgelegter Kleidung ist der direkte Weg in soziale Einrichtungen oder in die Secondhand-Shops naheliegend, doch gibt es das auch für abgelegte maskuline Wesen, Frauenhelden, Heiratsschwindler, Möchtegern-Kerle und Silberrücken aus der Best-Ager-Fraktion?


Wäre doch praktisch: „Männerkleidung mit Inhalt zu verkaufen!“


Vielleicht sollte ich selbst solch einen Secondhand-Shop eröffnen und damit eine Bedarfslücke am Markt schließen. Na ja, nur für meine persönlichen drei Ableger lohnt sich das bestimmt nicht, doch ich bin sicher, es gibt noch mehr Frauen mit Männer-Müll zur Wiederverwertung, die eine Anlaufstelle suchen.


Aber sind Secondhand-Kerle wirklich nachhaltig?


Vermutlich nicht alle.


Zum Beispiel die, die Frauen wie Abfall behandeln.


Auch die, die sich in der sozialen Hängematte suhlen wie ein Eber im Morast und vor der Glotze dahindümpeln, sollten keine neuen Fußabdrücke in diese Welt setzen. Oder Kerle mit Hohlfasern statt Hirnmasse – absolut unbrauchbar.


Ich merke schon, ganz ohne Sortieranlage wird das Männer-Recycling nix.


Bliebe noch der Flohmarkt.


Ein beliebter Platz für Wiederverwendung. Obgleich dieser Ort seinen Namen mutmaßlich der Vorstellung verdankt, dass in den angebotenen Waren Flöhe ihr Unwesen treiben.


Doch ein Männer-Flohmarkt hätte was, mein Kopfkino fährt hoch: vielleicht sogar solche, die von flohähnlichen Lebewesen bewohnt sind, falls sie das Wasser meiden wie der Teufel das Weihwasser …


Stopp!


Natürlich ist es unfair zu glauben, die Männerwelt bestehe nur aus Losern.


Ich gestehe, meine Fantasie ist jetzt etwas durchgegangen.


Schließlich gibt es ja noch das Gegenstück zu all den genannten männlichen Exemplaren. Ich meine die mit dem sanftmütigen Kern, die ihr Ego in ihren inneren Tresor legen und frauenzahm daherkommen.


Aber mal ehrlich, ist diese extrem andere Fassung Mann wirklich das erstrebenswerte Pendant?


Oder liegt die Ursache für Missgriffe doch nur darin, dass wir Frauen zu oft, zu schnell auf den vermeintlich Richtigen setzen und am Ende eben nicht kompatibel sind mit dem Opfer unserer Begierde?


Ja, okay, wir Frauen wollen manchmal möglichst alles und sofort! Doch nur manchmal! Und das betrifft wirklich nur ganz, ganz … gaaanz wenige der Spezies Frau – fast keine! Oder?


Am Ende sind uns die Männer vielleicht schon weit voraus und denken viel länger darüber nach.


Worüber? Sie wissen schon: Über eine Secondhand-Möglichkeit für abgelegte Frauen?


Ich muss gleich mal meinen Mann fragen …









Inserate in der zweiten Lebenshälfte


oder: Zwischen den Zeilen gelesen


„Sehr intelligent (Vater Arzt!) …!“


Ach was, ist Intelligenz vererbbar?


Diese Antwort jedenfalls erhielt ich von einem Neunzehnjährigen auf ein Inserat, in dem ich mich klar geoutet hatte als verheiratete Frau und Mutter, die nach Brieffreundschaften und Gedankenaustausch mit Gleichgesinnten sucht.


War der junge Mann wirklich dem Irrglauben verfallen, die Intelligenz seines Vaters geerbt zu haben oder war er nur in der Rubrik verrutscht?


Wenn ich heute Anzeigen entschlüssle (fast schon ein Hobby von mir), stelle ich fest, sie unterscheiden sich sehr von den gesitteten aus früheren Zeiten.


Oft werden Spuren zum Tierreich gelegt („Männlicher Kuschelhase sucht …“, „Raupe sucht männl. Raupe zwecks gemeinsamer Verpuppung“) oder Naturalien bemüht („… wasche mit indischen Waschnüssen“), um Markierungen für eine künftige Partnerschaft zu setzen, die dem Absender wichtig sind.


Dabei springt mich vor allem das nicht Gesagte an, Sie wissen schon: das zwischen den Zeilen, die Würze jeder Anzeige, eben die wahre, eigentliche Aussage des Inserats.


Oft drängt sich die Frage auf: Ist der Inserierende ernsthaft an einem anderen Menschen interessiert oder will er nur mal mit dem gleichen oder dem anderen Geschlecht sekteln, nächteln und später zum nächsten springen?


Man kennt das ja von Urlaubsangeboten.


Da wird das Inselhüpfen als besonderes Highlight angepriesen, um so viel wie möglich zu entdecken!


Auch ist schwer zu deuten, wenn es heißt:


„Suche aufgeschlossene SIE, die mich gernhat. 65 J., verheiratet, … für gemeinsame Stunden!“


Meine erste, konservative Reaktion: Der könnte mich aber mal gernhaben, dieser Lustmolch!


Andererseits, im Urteilen ist die menschliche Spezies ja schnell, noch schneller im Be-Urteilen, doch am rasantesten im Ver-Urteilen. Leider!


Mein Kopfkino springt an:


Vielleicht verbirgt sich hinter dieser Anzeige ja eine sehr traurige Geschichte.


Die Frau ein schwerer Pflegefall, der Mann bleibt an ihrer Seite, sehnt sich dennoch nach den leisen Tönen der Seele, nach Sinnlichkeit und nicht nur nach Pflegealltag.


Andere kommen direkt zur Sache in ihren Gesuchen und outen sich hemmungslos als hormonell unterzuckert: „Erotische weibliche Füße gesucht …“


Vielleicht eine ganz spannende Angelegenheit. Zumindest weiß hier jeder gleich, woran er ist.


„Lust auf Sex?“, fragt ein Siebzigjähriger kühn, fügt jedoch vorsichtshalber hinzu: „altersbedingte Nebenerscheinungen“. Konkreter wird er nicht.


Ist er vielleicht Dauerabnehmer von Viagra?


Korkt er?


Ungelebte Themen und Schwachstellen in der zweiten Lebenshälfte sollen ja besonders breit gefächert sein – wer weiß. Da schwimmt keiner mehr im Ozean der Möglichkeiten.


„Männl., HSA, gebunden …, sucht SIE für anregende Treffs.“


Die Kirschen aus Nachbars Garten scheinen noch immer süßer als die eigenen zu schmecken. Nur frage ich mich, ist ein Hochschulabschluss in der Liebe ausschlaggebend?


Natürlich sehnen sich Menschen nach Liebe, Wärme und Geborgenheit, ob mit oder ohne HSA. Gerade auch in diesen heutigen fragilen gesellschaftlichen Zeiten (ich nehme mich da keineswegs aus).


Doch wäre eine Gebrauchsanweisung für eine Partnerschaft hilfreich, dann gäbe es vielleicht mehr Liebe und Lust statt Streit und Frust unter den Menschen.


Auf jeden Fall ist das unsichtbare Entblättern zwischen den Zeilen der Inserate viel spannender als das Gedruckte! (Aktiviere ich gerade das Voyeur-Gen?)


Ob sich der eine oder andere wirklich immer darüber im Klaren ist, was er der Öffentlichkeit nonverbal über seine Anzeige preisgibt? Ich bin mir da nicht so sicher.


Bei manchen tropft es regelrecht aus den Zeilen, das Selbstmitleid, wie feucht durchgewischt.


Andere lesen sich wie die Suche nach einer kostenlosen Haushalthilfe:


„… für Haus, Garten und Stunden danach!“


Zapft hier ein Vampir die Kraft der Künftigen für Haus und Garten an? Ja gut, die Stunden danach sind zum Glück noch mit angezeigt.


In Pandemie-Zeiten stand hin und wieder bei Partnersuchenden in Klammern gesetzt: „geimpft“.


Dass bei Tieren gechipt steht, das verstehe ich ja noch. Habe ich da irgendwas verpasst?


Geradezu magische Anziehung haben Inserate von Ehepaaren der reiferen Jugend mit Hinweisen wie: „Ehepaar, über 50, noch ansehnlich, voller Lust und Liebe, sucht zwecks Erfüllung ihrer zärtlichen Sehnsüchte niveauvolles Paar für erotische Ausflüge …“


Da bekommt das Wort Ausflüge doch gleich eine ganz brisante Note!


Wird hier für einen exzentrischen Lebenswandel die Lebenskerze an beiden Enden angezündet?


Nur wenige Menschen finde ich in Annoncen, die wirklich erfüllte Zeit zu zweit suchen – egal was ihnen in der Vergangenheit widerfahren ist.


Bei den Best Agern spielt das kostbare Gut Zeit ohnehin eine größere Rolle, denn ihre Pralinenschachtel des Lebens leert sich sichtbar. Sie greifen daher nach jeder Gelegenheit, um die Bucket-List ihrer Lebensträume rasant abzuarbeiten.


Ein Tandem-Sprung aus dem Flieger mit fünfundachtzig, eine Weltreise mit neunzig im Camper mit dem Enkel, eine Weltumseglung mit dem richtigen Partner. Warum nicht!


Sie wissen ja, Grenzen gibt es nur für die Braven unter uns!


Inserate scheinen obendrein ein regelrechter Catwalk der Eitelkeiten zu sein:


„Junggebliebenes Weib …“ / „Jünger aussehende Dame …“ Sind das etwa Synonyme für alte Frau?


Wenn Frauen in gewisse Jahre wechseln, werden sie ja oft eher als Hindernis wahrgenommen. Es sei denn, sie verwirklichen ihre körperlich straffenden Wünsche über einen Schönheitschirurgen – so viele, wie ihr Geldbeutel eben zulässt.


„Vorzeigbar …“


Wie ein Fahrzeug oder ein Pferd?


„79-j. Frau, temperamentvolles Energiebündel …“


Ein hyperaktives Wesen, für das ein genüsslicher Spaziergang einer sedierten Seele gleichkommt?


Ein Bewegungsmelder auf zwei Beinen?


Oder eine bewundernswerte ewig Junggebliebene, die die Möglichkeiten des Lebens erfasst hat?


„Wenn du mich an der langen Leine lässt …“, erklärt eine Frau an anderer Stelle. Möchte sie neben ihrer Partnerschaft auch in fremden Gärten wildern?


Eine offene Beziehung?


Oder traut sich ihr Unterbewusstsein einfach nicht, den tieferen Sinn ihres Lebens auszuloten?


Bei Inseraten, die die Größe von sieben Anzeigen einnehmen, frage ich mich, was der Absender bezweckt? Zeitersparnis, dass er den anderen (ähnlich einem Bewerbungsgespräch) beim ersten Date nur noch nach seinen Vorlieben ausfragen muss?
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